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Berlin 2007

Fair life – Aktionen zum fairen Handel 

Im Vordergrund dieses Lernangebots steht die folgende Teilkompetenz der Gestaltungskompetenz: Gemeinsam mit anderen planen und handeln können: 
Die Schüler planen im Sinne der Zukunftsvorsorge und im Bewusstsein globaler Zusammenhänge Formen solidarischen Handelns und setzen diese an einzelnen Beispielen um (G.1.4).

Allgemeine Hinweise: 

Vor der Lösung dieses Lernangebots sollte mit den Schülern eine Unterrichtseinheit zum Thema „Globalisierung und Fairer Handel“ durchgeführt werden, so dass sie mit der Thematik vertraut sind. Für die Unterrichtsvorbereitung und Durchführung bietet sich z.B. die Praxismappe „der ball: ist rund – fair play: fair life“ (Nordrhein-Westfälische Stiftung für Umwelt und Entwicklung 2005) an. Das vorliegende Lernangebot ist als Transferleistung gedacht. Die Schüler lernen die Spielregeln der „global players“ (Verhaltenskodizes internationaler Konzerne) kennen und setzen sich mit diesen auseinander. Danach entwickeln sie Aktionen für solidarisches Handeln, mit denen sie als Verbraucher aktiv werden können. Hier wiederholen sie das in der Unterrichtseinheit Gelernte, indem sie es als Basiswissen mit in ihre Überlegungen einbeziehen. Die Schüler sollten die Möglichkeit erhalten, ihre Ergebnisse aus der Gruppenarbeit im Plenum zu präsentieren. Vor allem die entwickelten Konzepte für Aktionen sollten besondere Beachtung finden. Es bietet sich an die originellste und realistischste Aktion auszuwählen und umzusetzen.   

Zeitrahmen: Zweimal 90 Minuten (ohne Durchführung der Aktionen, Präsentation)

Methode: Selbsttätiges Lernen in arbeitsgleicher Gruppenarbeit (fünf Gruppenmitglieder pro Gruppe) 

Materialien: 

Materialien für die Schüler (Materialien 1 und 2)  

Arbeitsaufträge
Fremdwörterlexikon

Internetzugang

Altersstufe: 9./10. Schuljahr

Fächer: Wirtschaft, Politik, Sozialkunde, Religion, Ethik 

Arbeitsaufträge: 

1. Lest den Informationstext (Material 1) über Verhaltenskodizes. Streicht wichtige und unklare Stellen im Text an. Besprecht in der Gruppe Stellen, die ihr nicht verstanden habt und klärt Unklarheiten mit Hilfe eines Fremdwörterlexikons oder des Internets.  

2. Recherchiert mit Hilfe folgender Internetlinks die einzelnen Kriterien der Kodizes von Firmen an diesen Beispielen: www.adidas.de, http://www.otto.com, www.hm.com Informiert euch auch darüber, was die Organisationen fordern: www.ilo.org, www.saubere-kleidung.de,
Bearbeitet folgende Fragen und Arbeitsaufträge gemeinsam in eurer Gruppe: 
a) Konntet ihr die Kodizes auf der Seite der Firmen einfach finden?
b) Lest in den Texten nach, welche Regeln sich die Firmen gegeben haben. Schreibt eine Liste der Themen (z.B. Keine Kinderarbeit, Gerechte Löhne, Gesundheitsschutz) zu der jeweiligen Firma. 
c) Findet ihr heraus, wer deren Einhaltung kontrolliert!
d) Benennt die Unterschiede zwischen Konzernen und Organisationen (hierbei hilft auch der Infotext auf Material 1).
3. Euer Engagement ist gefragt! Wie ihr dem Infotext entnehmen konntet, spielen euere Initiativen eine wichtige Rolle, um die Firmen zum fairen Handeln zu bewegen. Überlegt euch, was ihr als Konsument (Verbraucher) tun könnt. Diskutiert in der Gruppe unterschiedliche Möglichkeiten (z.B. Verbraucherboykott, Protestschreiben oder Aktionen in der Schule/auf der Straße). Den meisten Erfolg haben Aktionen mit Witz, und Charme oder die Sympathie wecken. Hinweise geben euch auch die Beispiele von Material 2. Sucht euch von diesem Material eine Idee aus oder entwickelt selbst eine Idee. Besprecht, wie und in welchem Rahmen ihr diese Idee umsetzen könnt. Schreibt in Stichworten auf, wie ihr das Ganze möglich machen könntet. 

4. Überlegt euch, wie ihr euer Konzept eueren Mitschülern „schmackhaft“ machen könnt.
      

Erwartungshorizont: 

	Arbeits-auftrag
Nr.
	Erwartete Schülerleistung
	Gestaltungs​kompetenz

	1
	Kennen und verstehen der Thematik „Verhaltenskodizes von Firmen“ 

Zivilgesellschaftliche und damit auch eigene Handlungsmöglichkeiten erkennen  
	T.1, 

        T.1.1

	2
	Selbständig recherchieren, beschreiben und kategorisieren der einzelnen Kodizes

Identifizieren und benennen der Unterschiede in Bezug auf Firmen und Organisationen 
	T.3

	3
	Unterschiedliche Möglichkeiten des zivilgesellschaftlichen Engagements kennen und bewerten

Formen gemeinsamen Engagements für solidarische Aktivitäten beschreiben und beurteilen

Im Sinne der Zukunftsvorsorge und im Bewusstsein globaler Zusammenhänge Formen solidarischen Handelns planen und diese an Beispielen umsetzen (Auswahl einer Aktion, durchdachte und phantasievolle Konzepterstellung für die Durchführung)
	        G.3.3

        G.1.4

	4
	Das Konzept adressatengerecht, gemeinsam und überzeugend präsentieren 
	G.1.1



	1-4
	In Gruppen arbeiten 

Gemeinsam planen und handeln 
	G.1.1

E.2.2


Literaturhinweise/Internetlinks: 

www.bmz.de (Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung)
Praxismappe „der ball: ist rund – fair play: fair life“ (Nordrhein-Westfälische Stiftung für Umwelt und Entwicklung 2005) zu beziehen im Internet unter: www.fairplay-fairlife.de
www.eine-welt-unterrichtsmaterialien.de 

www.eine-welt-medien.de


www.fairplay-fairlife.de
Schulbuch: „Welt im Wandel“ unter: 

http://www.omnia-verlag.de/weltimwandel/php/start.php 

Dort finden sich auch viele weitere interessante Informationen zu den Themen „Die Eine Welt verstehen lernen“, „Die Welt im Wandel“ und „Dimensionen der Entwicklungszusammenarbeit“. 

http://www.omnia-verlag.de/upload_files/shwelt02.pdf (Arbeitsheft zum Schulbuch) 

www.transfer-21.de (Werkstattmaterialien zu den Themen Wasser, Schokolade, Baumwolle, nachhaltiges Wirtschaften)

Lösungen (siehe auch unter Erwartungshorizont): 

Nr. 1: 

Siehe Erwartungshorizont

Nr. 2:

1. Nicht immer leicht zu entdecken!

2. Finden und herausarbeiten der folgenden Schwerpunkte der Verhaltenskodizes und Zuordnung zu den einzelnen Firmen: 
Festes Beschäftigungsverhältnis

Gewerkschaftsfreiheit und Schutz des Vereinigungsrechts

Mindestalter für die Zulassung von Erwerbsarbeit

Zwangsarbeit und Abschaffung der Zwangsarbeit/Freiwillige Beschäftigung

Keine Kinderarbeit

Lohngleichheit für gleichwertige Arbeit

Keine Diskriminierung in Beschäftigung und Beruf

Gerechte Entlohnung

Keine überlangen Arbeitszeiten

Menschenwürdige Arbeitsbedingungen (Sicherheit und Hygiene am Arbeitsplatz)
3. Die Kontrolle der Einhaltung ist geheim. Die Verhaltenskodizes sind unverbindlich und freiwillig, außer bei den nach SA 8000 zertifizierten Unternehmen (z.B. Otto Versand).

4. Es reicht aus, wenn die Schüler erkennen, dass die Kodizes der Organisationen weitaus differenzierter und strenger sind, als die der Firmen. Sie sollen den wichtigsten Unterschied, die Forderung nach strikter Kontrolle und Überwachung der Einhaltung der Verhaltenskodizes bzw. seine Zertifizierung, erkennen.    

Nr. 3. und 4.: 

Siehe Erwartungshorizont
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Material 1: Informationstext 
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Spielregeln gegen Globalisierungsfolgen: 

 Verhaltenskodizes

(Verhaltensgrundsätze)

Bei der Suche nach Möglichkeiten, der schrankenlosen Globalisierung soziale Grenzen zu setzen, gewinnt die Diskussion um Verhaltenskodizes für multinationale Unternehmen in den letzten Jahren zunehmend an Bedeutung. 

Was ist ein Verhaltenskodex?

Nach der Internationalen Arbeiterorganisation (ILO), ist ein Verhaltenskodex „eine schriftlich festgehaltene Firmenpolitik oder Formulierung von Prinzipien, die als Grundlage für eine Verpflichtung zu einem bestimmten Firmenverhalten dient“. Es soll bewirken, dass in der so genannten Dritten Welt soziale und auch ökologische Standards bei der Produktion von Konsumgütern für die Industrieländer eingehalten werden. Diese freiwilligen Verhaltenskodizes unterscheiden sich erheblich voneinander je nachdem, wer sie aufgeschrieben hat, z.B. Unternehmen, Unternehmensverbände oder Nichtregierungsorganisationen oder je nach Anwendungsbereich: Es gibt Kodizes für unternehmenseigene Fabriken, Lieferanten oder Sublieferanten. Die Methoden ihrer Umsetzung und Überwachung sind sehr unterschiedlich.

Warum werden sie aufgestellt?

Im Rahmen des Globalisierungsprozesses sind vor allem arbeitsintensive Produktionszweige  wegen der niedrigen Löhne in Länder des Südens verlagert worden. Es gibt bislang aber keine Gesetze oder internationale Übereinkünfte, die sicherstellen, dass diese Produktion unter Wahrung sozialer und ökologischer Mindeststandards geschieht. Bekannte Unternehmen geraten wegen ihrer Geschäftspraktiken immer wieder in die Kritik – bis hin zu Boykottaufrufen. Da Verbraucher zunehmend sensibel auf die Verletzung grundlegender sozialer und ökologischer Richtlinien bei der Herstellung von Waren reagieren, versuchen die Konzerne dem zu begegnen, indem sie freiwillig Selbstverpflichtungen eingehen. 

Was beinhalten sie?

Die meisten Verhaltenskodizes lehnen sich an die Bestimmung der ILO an und beinhalten Festlegungen zu den Problembereichen Zwangs- und Kinderarbeit, Diskriminierung sowie Gesundheit und Sicherheit. Angaben zu Arbeitszeit, Löhnen und Überstunden gehen selten über die lokalen gesetzlichen Bestimmungen hinaus. Hier fordern Nichtregierungsorganisationen (NROs) die Festlegung von Existenz sichernden Löhnen. 

Wie wird die Umsetzung sicher gestellt?

Die meisten Unternehmen haben ihre Verhaltensgrundsätze zwar öffentlich präsentiert und unter Umständen auch ihre Zulieferer darauf verpflichtet, aber kaum Maßnahmen zu deren Einhaltung vorgesehen. Ohne eine wirkungsvolle Kontrolle ihrer Anwendung sind die Verhaltenskodizes aber weitgehend wertlos. Mittlerweile sind einige Unternehmen bereit,  über eine externe, unabhängige Kontrolle nachzudenken. Denn die Glaubwürdigkeit eines Verhaltenskodex hängt davon ab, ob seine Einhaltung nachgewiesen werden kann. 

Welche positiven Beispiele gibt es?

Um die Kontrolle von Verhaltenskodizes effektiver und glaubwürdiger zu machen, entstanden verschiedene Initiativen, die für beteiligte Unternehmen die Kontrolle eines gemeinsamen Verhaltenskodex übernimmt und dies öffentlich zertifiziert. Deutsche Firmen an folgenden Initiativen beteiligt: 

SA 8000

Ist ein weitreichener Kodex. Durch die kostenpflichtige Zertifizierung der einzelnen Weltmarktfabriken wird jedoch die Verantwortung von den beteiligten Konzernen wie AVON-Kosmetik, Dole und Otto Versand auf die Zulieferer verlagert. 

Die Fair Labor Association (FLA)

Entstand auf die Initative der US-Regierung, um unter der Beteiligung von Gewerkschaften, Unternehmen und NROs soziale Mindeststandards bei der Bekleidungsproduktion durchzusetzen. Firmen wie Nike, adidas, Reebok, Levis und Puma sind Mitglieder. Die meisten NROs und Gewerkschaften zogen sich jedoch zurück, da zu niedrige Standards festgelegt wurden, zum Beispiel kein Existenz sichernder Lohn. 

Arbeitsverhaltenskodex der Clean Clothes Campaign (CCC)

Ist der bislang weitreichendste Vorschlag bezüglich Standards und Kontrollsystem. Er sieht die Gründung einer europäischen Stiftung unter Beteiligung von Unternehmen, NROs und Gewerkschaften vor, die für die Umsetzung verantwortlich sind. 

Was halten die Arbeiter von den Verhaltenskodizes?

Die meisten Beschäftigten in den Weltmarktfabriken wissen nicht einmal von der Existenz der Verhaltenskodizes. Dort, wo sie bekannt sind, werden sie von den Arbeitern jedoch als hilfreiches Instrument zur Durchsetzung ihrer Rechte wahrgenommen. 

Was bedeuten Kodizes für die Zivilgesellschaft (den einzelnen Bürger)?

Verhaltenskodizes sind ein zweischneidiges Schwert: Sie können sich zu einem wirksamen Instrument bei der Durchsetzung von Arbeitsrechten entwickeln oder aber den Konzernen allein als billiges Werbemittel dienen. Das Ergebnis hängt nicht zuletzt vom Engagement der Zivilgesellschaft in Nord und Süd und der Aufklärung der Verbraucher ab. Um die Effizienz der Verhaltenskodizes zu erhöhen, ist es nötig mehr Unternehmen zur Annahme von akzeptablen Sozialstandards und Kontrollmechanismen zu verpflichten. Zudem muss es zu einer Vereinheitlichung der Kodizes kommen, da es keinen Sinn macht, dieselben Fabriken nacheinander  von unterschiedlichen Kontrolleuren nach verschiedenen Kodizes zu überprüfen zu lassen. Eine Herausforderung für Gewerkschaften und NROs ist es, eine Einigung auf den kleinsten gemeinsamen Nenner bei der Formulierung einheitlicher Standards zu verhindern. In Deutschland findet dieser Prozess derzeit unter anderem im Rahmen des Runden Tisches Verhaltenskodizes statt, an dem Regierung, Unternehmen, Gewerkschaften und NROs teilnehmen. Im nächsten Schritt müssen dann aus den freiwilligen Kodex-Initiativen eine staatliche bzw. internationale Rahmenordnung entstehen, weil nur so sozialethisches Verhalten gegenüber allen Unternehmen durchgesetzt werden kann. 

(Texte gekürzt und teilweise geändert aus: „fair play – fair life“, Praxismappe (2005), S. 150-152)

Fairer Markt – jedes Pfund zählt
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Staffelauf durch die Dörfer
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(Aus: „fair play – fair life“, Praxismappe (2005), S. 176, 178)
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